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3! – Die hohe Kunst

Diese Unterrichtseinheit ermöglicht das Kennenlernen einer im 18. und 19. Jahrhundert beliebten Satz-
technik: des mehrfachen Kontrapunkts. Die drei im Unterrichtsheft abgebildeten Stimmen, deren Zu-
sammenklang sich harmonisch als dominantisch beginnende Quintfallsequenz interpretieren lässt (G-
C-F-h-e-a-d-G-C), veranschaulichen das Modell der ›melodischen Kunst‹ des dreifachen Kontrapunkts.

Aufgabe 1: Die Stimmen erklingen ungewöhnlich gesamplet (Track 57) in der Reihenfolge a (einstimmig), 
b (einstimmig), c (einstimmmig), Kombination a–b–c (dreistimmig), Kombination c–a–b (dreistimmig) 
und Kombination b–c–a (dreistimmig). Der Sinn der ungewöhnlichen Samples liegt darin, dass hierdurch 
die Lage der Stimmen besser erkannt werden kann. Das fällt auf, wenn man diese Einspielung mit der 
Einspielung vergleicht, die mit Orgelklängen gesamplet wurde (Track 58).

Aufgabe 3: Markieren der Motive des dreifachen Kontrapunkts der Oktave in der d-Moll-Fuge aus dem 
Wohltemperierten Klavier, Band II, BWV 875 (Track 59):

obligates Accompagnement

Zusatzaufgabe: Anhören der d-Moll-Fuge aus dem Wohltemperierten Klavier, Band II, BWV 875. Der 
dreifache Kontrapunkt erklingt in dem ersten Zwischenspiel bzw. zwischen Exposition und der zweiten 
Durchführung (Track 60).

Arbeitsbögen (S. 66 und 67 für Fortgeschrittene) zum Modell:

a)

b)

c)

57–58

59

Sopran: 	Motiv 2 (Vorhalt)		 → Motiv 1 (ohne Sprung)  	→ Motiv 3 (Sechzehntel)	 → Motiv 2 (Vorhalt)

Alt:	 Motiv 3 (Sechzehntel) 	 → Motiv 2 (Vorhalt) 	 → Motiv 1 (ohne Sprung)	 → Motiv 3 (Sechzehntel)

Bass:	 Motiv 1 (mit Sprung)	 → Motiv 3 (Sechzehntel)	 → Motiv 2 (Vorhalt)	 → Motiv 1 (mit Sprung)
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1) Mit diesem Arbeitsbogen 
zur Aufgabe 2 kann das kont-
rapunktische Modell anhand 
einer wichtigen historischen 
Quelle (Johann Joseph Fux) 
nachvollzogen sowie deren 
grundsätzlichen Kombinations-
möglichkeiten (3! = 3 x 2 x 1) in 
einer Tabelle festgehalten wer-
den. Die folgende Abbildung 
zeigt die etwas komplexere Zu-
ordnung der bewegten Modell-
satzstimme zu der unverzierten 
Stimme im Satz von Fux.

2) Mit diesem Arbeitsbogen 
kann das kontrapunktische 
Modell in einer Komposition 
Bachs lesend und hörend ent-
deckt werden (T. 12 f., T. 16 f., 
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T. 18 f.). Link: Tutorial zum Modell der Quintfallsequenz mit Synkopenkette auf musiktheorie-aktuell.de:  
http://www.musiktheorie-aktuell.de/tutorials/quintfall76.aspx WWW


